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Schweizer Arbeitsmarkt erreicht erneutes Rekordhoch: 

Knapp 50% mehr Stelleninserate als im 1. Quartal 2021 

 

Zürich, 12. April 2022 – Schweizer Stelleninserate sind im 1. Quartal 2022 im Vergleich zum 

Vorjahresquartal um 47% gestiegen und erreichen zum zweiten Mal in Folge einen Rekordwert. 

Arbeitskräfte haben auf dem hiesigen Arbeitsmarkt so gute Chancen wie schon lange nicht 

mehr. Verfügen sie über besonders nachgefragte digitale Kompetenzen, dann stehen ihnen die 

Türen zum Arbeitsmarkt weit offen. Dies zeigt die wissenschaftlich fundierte Erhebung des 

Adecco Group Swiss Job Market Index des Stellenmarkt-Monitors Schweiz der Universität 

Zürich. 

 

Trotz den anfänglichen Unsicherheiten bezüglich des Auftretens der Omikron-Variante gegen Ende 

des letzten Jahres und den andauernden internationalen Lieferengpässen ist der Schweizer 

Arbeitsmarkt in Höchstform. Seit dem Frühjahr 2021 wird ein rasanter Anstieg in der Anzahl 

Stellenausschreibungen verzeichnet. Im Vergleich zum 4. Quartal 2021 wurden 7% mehr Stellen 

ausgeschrieben. Verglichen mit dem 1. Quartal 2021 beträgt die Zunahme sogar satte 47%. Somit 

erreicht der Index ein zweites Mal in Folge einen historischen Rekordwert. 

«Die steigende Nachfrage nach Fachkräften kann mit dem Post-Corona Wirtschaftsboom erklärt 

werden. Auch in naher Zukunft erwarten viele Unternehmen eine weitere Zunahme der Nachfrage und 

sind deshalb dabei, ihre Produktions- und Leistungserbringungskapazitäten auszubauen.» 

Marcel Keller, Country Head Adecco Schweiz 

Die vermehrte Nachfrage nach Arbeitskräften wird auch durch die Konjunkturforschungsstelle (KOF) 

der ETH bestätigt1. Gemäss KOF planen Unternehmen aus allen Branchen ihren Personalbestand 

auszubauen.  

 
1 https://kof.ethz.ch/news-und-veranstaltungen/medien/medienmitteilungen/2022/02/kof-beschaeftigungsindikator-

erreicht-historischen-hoechststand.html 
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Arbeitnehmenden, die über besonders nachgefragte Kompetenzen verfügen, stehen zurzeit viele 

Türen offen. 

Spezialfokus: Digitale Kompetenzen in Schweizer Stelleninseraten 

Seit der Jahrtausendwende schreitet die Digitalisierung in vielen Bereichen rasant voran. Dies ist auch 

in der Arbeits- und Berufswelt deutlich ersichtlich. Digitale Technologien, womit Informations- und 

Kommunikationstechnologien (IKT) gemeint sind, sind bereits in fast allen Berufen Standard. Das 

Auftreten der Pandemie könnte den digitalen Wandel in den meisten Wirtschaftsbereichen nochmals 

beschleunigt haben. 

«Die wiederkehrenden Lockdowns zwangen Unternehmen und Arbeitnehmende dazu, im Eiltempo 

neue digitale Technologien anzuwenden, um die Geschäftstätigkeit aufrechtzuerhalten. Der Umgang 

mit diversen digitalen Kommunikationstechnologien, das Einkaufen über Online-Kanäle, sowie das 

kontaktlose Bezahlen sind heutzutage kein Novum mehr. Aufgrund dieser seit Jahren fortschreitenden 

Transformation und Digitalisierung werden Kompetenzen im Umgang mit neuen digitalen 

Technologien auch in Zukunft immer häufiger von Arbeitnehmenden erwartet.» 

Marcel Keller, Country Head Adecco Schweiz 

 

Eine Analyse von Schweizer Stelleninseraten über die letzten sieben Jahre hinweg zeigt, dass 

Unternehmen in knapp der Hälfte aller Inserate (49%) mindestens eine digitale Kompetenz verlangen. 

Oft sind es allerdings mehrere unterschiedliche Kompetenzen gleichzeitig, die vorausgesetzt werden. 

Dies bestätigt, dass digitale Kompetenzen auf dem Arbeitsmarkt sehr gefragt sind. (Mehr 

Informationen zu digitalen Kompetenzen hier). 

Für die Studie wurde zwischen sechs Typen von digitalen Kompetenzen unterschieden: Digitale 

Grundkompetenzen, Content Management, Netzwerk-, System- und Datenmanagement, digitale 

Unternehmenssteuerung, Softwareentwicklung und branchenspezifische Informations- und 

Kommunikationstechnologien.  

https://www.adeccogroup.com/de-ch/zukunft-der-arbeit/job-index/job-index-q1-2022


 
 
 
 
 
 

 
 

3 
 

Insbesondere Grundkenntnisse im Umgang mit Informations- und Kommunikationstechnologien 

werden oft von Unternehmen in Stelleninseraten nachgefragt. Dies zeigt ein Vergleich der sechs 

Kompetenzen über alle Inserate der letzten sieben Jahre. Insgesamt 31% aller Inserate weisen eine 

Nachfrage nach digitalen Grundkompetenzen auf.  

Ebenfalls häufig verlangen Unternehmen nach Kompetenzen im Content Management (23%) und im 

Netzwerk-, System- und Datenmanagement (19%). Insgesamt zeigt sich: Je allgemeiner die digitalen 

Kompetenzen sind, umso höher fällt in der Regel die Nachfrage danach aus. 

«Die hohe Nachfrage nach digitalen Grundkompetenzen lässt sich durch den stetigen 

Technologiewandel erklären, der den gesamten Arbeitsmarkt erfasst. In vielen Berufen werden 

Arbeitsprozesse fortdauernd digitalisiert. Während beispielsweise ein/e Automechaniker/in früher 

seine/ihre Arbeit ausschliesslich mit Schraubenzieher und Drehmomentschlüssel verrichtete, gewinnt 

heutzutage der Computer als zusätzliches Werkzeug immer mehr an Bedeutung. Digitale 

Grundkompetenzen liefern den Arbeitnehmenden die Werkzeugkiste, um in der digitalen Welt flexibel 

zu bleiben. Von Arbeitnehmenden wird deshalb zunehmend erwartet, dass sie Grundkenntnisse im 

Umgang mit digitalen Technologien und Themen mitbringen.» 

Yanik Kipfer, Stellenmarkt-Monitor Schweiz der Universität Zürich 

 

Untersucht man die Nachfrage nach digitalen Kompetenzen innerhalb der Berufsgruppen, so ergibt 
sich ein deutliches Bild. Bei der Mehrheit der Berufe sind digitale Kompetenzen eine Voraussetzung. 
Bei sechs von elf untersuchten Berufsgruppen weisen mehr als die Hälfte aller Inserate einen Bedarf 
für mindestens eine digitale Kompetenz auf. Im Vergleich hierzu, wurden digitale Kompetenzen im 
Jahr 1990 noch kaum in Stelleninseraten erwähnt2. Digitale Kompetenzen werden vor allem bei den 
Hochschulberufen der Informatik (bspw. Softwareentwickler/-innen, Systemadministratoren/-innen 
oder Systemanalytiker/-innen) vorausgesetzt. 99% aller Inserate dieser Berufsgruppe setzen 
mindestens eine digitale Kompetenz voraus. Auffällig ist, dass nebst den Hochschulberufen der 
Informatik zwei nicht-akademische Berufsgruppen eine besonders hohe Nachfrage nach digitalen 
Kompetenzen aufweisen: die Fachkräfte in den Bereichen Technik sowie Büro und Verwaltung.  

 

https://www.socialchangeswitzerland.ch/?p=2203
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Während bei den Fachkräften der Technik (bspw. Elektrotechniker/-innen, Technische Zeichner/-innen 
oder Maschinenbautechniker/-innen) 66% aller Inserate eine digitale Kompetenz verlangten, waren es 
bei den Fachkräften von Büro und Verkauf (bspw. Projektleiter/-innen, Sekretariatskräfte oder 
Handelsmakler/-innen) 65% aller Inserate. Im Gegensatz dazu setzen bei den Fachkräften von Bau 
und den Hilfskräften (bspw. Schreiner/-innen, Gipser/-innen oder Hilfsarbeiter/innen in Transport und 
Lagerei) immerhin noch 16% aller ausgeschriebenen Stellen eine digitale Kompetenz voraus.  
Der Erwerb von digitalen Kompetenzen entwickelt sich somit in allen Berufsgruppen, von den 
akademischen zu den handwerklichen, immer mehr zu einer Grundvoraussetzung für die 
Berufsausübung. 

 

Digitale Grundkompetenzen 

Bei Betrachtung der Verteilung von digitalen Kompetenzen in den Berufsgruppen zeigt sich, dass die 

einzelnen Kompetenzen eine unterschiedlich grosse Bedeutung in den verschiedenen Berufsgruppen 

haben. Dennoch bestätigt ein Blick auf die Zahlen erneut, dass in den meisten Berufsgruppen am 

häufigsten digitale Grundkompetenzen gesucht sind. Der Erwerb von allgemeinem Technologiewissen 

und Anwendungskompetenzen im Umgang mit Informations- und Kommunikationstechnologien lohnt 

sich somit für Arbeitnehmende, die bisher kaum über digitale Kompetenzen verfügen.  

Content Management 

Kompetenzen im Content Management sind bei den Hochschulberufen von Informatik (58%), bei den 

Fachkräften von Büro und Verwaltung (41%), den Fachkräften von Technik (32%) und den 

Hochschulberufen von Wirtschaft (30%) besonders gefragt.  

Bei den Hochschulberufen von Informatik werden hauptsächlich Kompetenzen im Umgang mit 

Webentwicklung (bspw. HTML, Responsive Webdesign) und Versionskontrolle (bspw. Git - einem 

Verfahren zur Verwaltung von Softwarecode), gesucht. Bei den Fachkräften von Büro und Verwaltung 

und den Fachkräften der Technik sind es dagegen vorwiegend Kompetenzen im Umgang mit 

Microsoft-Office-Applikationen.  
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Bei den Hochschulberufen von Wirtschaft (bspw. Fachkräfte in Marketing und Werbung, technische 

Verkaufsfachkräfte) sind zusätzlich zu Kompetenzen im Umgang mit Microsoft Office oft auch 

Kenntnisse im Umgang mit Social Media gefragt. 

Netzwerk-, System- und Datenmanagement  

Digitale Kompetenzen im Umgang mit Netzwerk-, System- und Datenmanagement brauchen 

insbesondere Arbeitskräfte in den Hochschulberufen der Informatik (81%), der Naturwissenschaften 

(29%) und der Wirtschaft (24%) sowie Führungskräfte (22%). 

Bei den Hochschulberufen der Informatik werden hauptsächlich digitale Kompetenzen im Umgang mit 

Datenbanken, IT-Infrastruktur, Servern, Cloud-Umgebungen sowie Linux und Windows Systemen 

gesucht. Bei den Hochschulberufen der Naturwissenschaften (bspw. Physiker/-innen, Ingenieur/-innen 

und Mathematiker/-innen) ist die Nachfrage nach Kenntnissen von Gebäudeautomation, Datenanalyse 

und Hardwareentwicklung gross. Bei den Hochschulberufen von Wirtschaft und bei Führungskräften 

suchen Unternehmen insbesondere nach Arbeitskräften mit Kenntnissen von Customer-Relationship-

Management-Systemen und Datenanalyse. 

Digitale Unternehmenssteuerung  

Auch im Bereich der Kompetenzen für die digitale Unternehmenssteuerung ist die Nachfrage 

besonders bei den Hochschulberufen der Informatik (64%), den Fachkräften der Technik (24%) und 

den Fachkräften von Büro und Verwaltung (24%) hoch. Zusätzlich werden Kompetenzen in diesem 

Bereich auch bei den Führungskräften (23%) eifrig gesucht. 

Bei den Hochschulberufen der Informatik fragen Unternehmen in Stelleninseraten insbesondere 

Kompetenzen im IT-Support, namentlich 3rd Level Support, und dem Bereitstellen von 

Softwarelösungen (bspw. Scrum, agile Entwicklungsprozesse) nach. Auch bei den Fachkräften der 

Technik sind Kompetenzen im IT-Support (hier primär 2nd Level Support) sowie im Umgang mit ERP-

Software gesucht. Kenntnisse von ERP-Software ist wiederum auch bei den Fachkräften in Büro und 

Verwaltung (häufig genannt werden SAP, Navision und Abacus) und bei den Führungskräften von 

Bedeutung. Bei den Führungskräften werden oft auch Kompetenzen im Digital Marketing (bspw. 

Search Engine Advertising und Search Engine Optimization) vorausgesetzt. 

Softwareentwicklung  

Personen mit Kompetenzen in der Softwareentwicklung suchen Unternehmen vorwiegend bei den 

Hochschulberufen der Informatik (82%) und der Naturwissenschaft (29%) sowie bei den Fachkräften 

der Technik (23%) und dem Handwerk und der Industrie (16%). 

Während bei den Hochschulberufen der Informatik oft Kenntnisse in den Programmiersprachen Java, 

Javascript und C# verlangt werden, sind es bei den Hochschulberufen der Naturwissenschaft primär C 

und C++ sowie Kenntnisse im Umgang mit Simulationssoftware (bspw. Ansys). Bei den Fachkräften 

der Technik wiederum werden Programmierkenntnisse in spezifischen CAD-Umgebungen (bspw. 

MegaCAD und Plancal Nova) vorausgesetzt. Auch die Fachkräfte von Handwerk und Industrie (bspw. 

Mikromechaniker/-innen, Uhrmacher/-innen und Polymechaniker/-innen) können auf dem Arbeitsmarkt 

von Programmierkenntnissen profitieren. 
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Branchenspezifische IKT 

Branchenspezifische IKT-Kompetenzen verlangen Arbeitgebende oft bei den Hochschulberufen der 

Informatik (52%), Hochschulberufen der Naturwissenschaften (35%), bei den Fachkräften der Technik 

(32%) und bei den Fachkräften von Handwerk und Industrie (21%). 

Bei den Hochschulberufen der Informatik suchen Unternehmen häufig nach Kenntnissen von eHealth, 

Automatisierung sowie im Umgang mit Systems Management Software (bspw. System Center 

Configuration Manager), während bei den Fachkräften der Technik oft Kenntnisse von 

computergestützter Design-Software (bspw. AutoCAD und Revit) vorausgesetzt ist. Auch bei den 

Hochschulberufen der Naturwissenschaft wird vermehrt nach Kenntnissen im Umgang mit 3D-CAD-

Software (bspw. SOLIDWORKS, Inventor oder CATIA) gesucht. Bei den Fachkräften von Handwerk 

und Industrie werden wiederum vorwiegend Kenntnisse im Umgang mit Computerized Numerical 

Control (CNC) und Computer-aided Manufacturing (CAM) gesucht. 

Hier stehen die Erklärung der digitalen Kompetenzen, Details zur Zusammensetzung der 

Berufsgruppen sowie mehr Informationen zu den Daten und Methoden zur Verfügung. 

Kontakt 

Medienstelle der Adecco Gruppe Schweiz 

Jessica Jocham, Tel. +41 79 560 48 32, press.office@adeccogroup.ch  

Stellenmarkt-Monitor Schweiz, Universität Zürich 

Yanik Kipfer, Tel. +41 44 635 23 02, kipfer@soziologie.uzh.ch 

Über den Adecco Group Swiss Job Market Index (Job Index) 

In Zusammenarbeit mit dem Stellenmarkt-Monitor Schweiz (SMM) am Soziologischen Institut der 

Universität Zürich veröffentlicht die Adecco Gruppe Schweiz jeweils im Januar, April, Juli und Oktober 

den Adecco Group Swiss Job Market Index (Job Index). Mit dem Job Index steht für die Schweiz eine 

wissenschaftlich fundierte und umfassende Messgrösse für die Entwicklung des Stellenangebots in 

Online-Stellenportalen und Websites von Unternehmen zur Verfügung. Er beruht auf repräsentativen 

Quartalserhebungen der Stellenangebote in der Presse, auf Online- 

Stellenportalen sowie auf Websites von Unternehmen. 

 

Markenfamilie der Adecco Gruppe Schweiz 

 

  

https://www.adeccogroup.com/de-ch/zukunft-der-arbeit/job-index/job-index-q1-2022
mailto:press.office@adeccogroup.ch
mailto:kipfer@soziologie.uzh.ch
https://www.stellenmarktmonitor.uzh.ch/de.html
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Über die Adecco Gruppe Schweiz 

Die Adecco Gruppe Schweiz ist Schweizer Marktführer im Bereich Human Resources. Mit über 600 
Mitarbeitenden an über 50 Standorten in allen Sprachregionen verhelfen wir jährlich rund 22'000 
Fachkräften zu neuen beruflichen Herausforderungen. Unsere Brands sind in ihrem jeweiligen 
Fachgebiet spezialisiert. Die Adecco Gruppe Schweiz bietet massgeschneiderte Lösungen für 
Stellensuchende sowie für kleine, mittlere und grosse Unternehmen im Bereich Human Resources an: 
Feststellenvermittlung, Temporär-Vermittlung, Payroll Services, Ausgliederung und Auslagerung von 
ganzen HR-Prozessen, Karriereplanung, Talentförderung und -mobilität. In der Schweiz sind wir mit 
folgenden Marken vertreten: Adecco, Adia, Spring Professional, Modis, Badenoch & Clark, Pontoon 
Solutions, Lee Hecht Harrison und General Assembly. 

Die Adecco Gruppe Schweiz ist ein Unternehmen der Adecco Gruppe, dem weltweit führenden 
Unternehmen für Talent Advisory und Solutions. Wir glauben daran, jeden für die Zukunft fit zu 
machen und beschäftigen täglich über 3,5 Millionen Menschen. Wir rekrutieren, entwickeln und bilden 
Talente in 60 Ländern aus, und ermöglichen es Organisationen die Zukunft der Arbeit mitzugestalten. 
Als Fortune-Global-500 Unternehmen gehen wir mit gutem Beispiel voran und schaffen gemeinsame 
Werte, die die Wirtschaft ankurbeln und zu einer besseren Gesellschaft beitragen. Die Adecco Gruppe 
hat ihren Hauptsitz in Zürich in der Schweiz (ISIN: CH0012138605) und ist an der SIX Swiss 
Exchange (ADEN) kotiert. 


